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Lernen in der Schule bietet häufig keine 
Freude und keine Lust mehr, unsere 
Schüler sitzen oft nur als Schablonen in 
den Klassenzimmern. Wo Lernen kine 
Freude und Lust mehr gewährt, verlas-
sen die Schüler die Institutionen und su-
chen sich andere Ventile. Daß gerade 
heute die Freizeit- und Kulturindustrie 
den Schülern ein weites und reiches 
Feld an Kompensationsmöglichkeiten 
für diesen „Ver-Lust" bieten, liegt auf 
der Hand. Üblicherweise fragen wir 
uns, sobald ein Phänomen — wie hier die 
Schule — fragwürdig geworden ist, wie es 
dazu kam, daß es geworden ist, was es 
ist. Für die Reflexion der Zukunft der 
Schule, der dieses Heft gewidmet ist, ge-
nügt aber die Frage nach der Vergan-
genheit nicht, denn gesellschaftliche 
Entwicklung ist durch Brüche und Dis-
kontinuitäten gekennzeichnet und die 
Zukunft nie nur eine bloße Fortsetzung 
der Vergangenheit bzw. der Gegenwart 

Der erste Beitrag (G.Strobel-Eisele) 
versucht deshalb Schule im Rahmen so-
zial-evolutionärer Theoreme zu erfas-
sen. Dabei geht es um die Frage, welche 
Funktionen Schule im Zusammenhang 
mit der gesellschaftlichen Entwicklung 
in den jeweiligen Gesettschaftsforma-
tionen übernommen hat und inwieweit 
diese funktionalen Verflochtenheiten 
heute die Schule bestimmen und mög-
licherweise dafür verantwortlich sind, 
daß sie sich kaum reformieren läßt, im 
Sinne einer pädagogisch wünschenswer-
ten Zukunft. Weitere Aspekte der Zu-
kunft der Schule finden sich in den Bei-
trägen zur Schulpsychologie und —medi-
zin (P.Marschall und Ch.Krätschmer), 
zur Alternativschuldiskussion (K.-
P.Thiele) und zu bildungspolitischen 
Perspektiven (G.Saathoff und B.Schu-
bert). 

Ulrich Klemm und 
Gabi Strobel-Eisele 
Ostern 1989 
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Christa Krätschmer 

Körperliche Beschwerden bei Schülern 

Ergebnisse einer Studie 

41 % der Mädchen und 17,5 % der Jungen 
leiden unter kalten Füßen, • 
24% der Mädchen und 20 % der Jungen lei-
den an übermäßigem Schlafbedürfnis, 
25 % der Mädchen und 19 % der Jungen lei-
den unter Gelenk- oder Gliederschmerzen, 
26 % der Mädchen und 16 % der Jungen lei-
den unter Kreuz- oder Schulterschmerzen. 

Die Mädchen klagen hier generell mehr über 
körperliche Beschwerden als die Jungen. Für 
Erwachsene ist dies eine bekannte Tatsache, 
daß Frauen mehr somatische Symptome an-
geben als Manner. Welches die Ursachen da-
für sind, ist bis heute noch nicht völlig ge-
klärt. Unklar war auch lange Zeit, wann die 
Ausdifferenzierung dieses geschlechtsspezi-
fischen, sogenannten Körperbeschwerdebil- 
des stattfindet. Wir konnten in unserer Un-
tersuchung nachweisen, daß dieser Prozeß in 

.der Pubertät stattfindet, d. h. körperliche Be-
schwerden stehen im Zusammenhang mit der 
körperlichen Reifeentwicklung der Jugendli-
chen. 

Es wäre jedoch sicherlich zu einfach, nur die 
Reifeentwicklung in diesem Alter für die kör-
perliche Symptomatik der Jugendlichen ver-
antwortlich zu machen. Wir konnten nämlich 
feststellen, daß physische Beschwerden auch 
in Zusammenhang mit psychischen und so-
zialen Belastungen stehen. So klagen diejeni-
gen Kinder vermehrt über somatische Sym-
ptome, welche Geschwister oder ein Eltern-
teil mit chronischer Erkrankung haben. 
Auch Kinder, die Schmerzmittel oder Medi-
kamente wegen Schlafstörungen einnehmen, 
die psychische Probleme angeben oder häu-
fig in der Schule fehlen, sind von vermehrten 
körperlichen Beschwerden betroffen. 

Ein weiteres Ergebnis zeigt auf, daß die phy-
sisthe Symptomatik der Schüler nicht unab-
hängig von der.Schulform ist, welche ein Ju-
gendlicher besucht. Besonders interessiert 
hat uns hierbei die Zeit nach dem Wechsel 
von der Grundschule in weiterführende 
Schulen. Dieser Übergang bedeutet für alle 
Kinder der 4. Klasse eine Umstrukturierung 
ihrer Bezugsgruppe. Diese Bezugsgruppe ist 
in diesem Fall der Klassenverband und des-
halb von großer Bedeutung, weil die Selbst-
bewertung der Schüler durch soziale Ver-
gleichsprozesse innerhalb dieser Bezugs-
gruppe stattfindet. In der 4. Klasse Grund-
schule sind noch Kinder mit sehr unterschied-
lichem Leistungsniveau, nach dem Wechsel 

in andere Schulformen erleben jedoch die 
meisten Schüler eine Verschiebung ihrer re-
lativen Position in der Leistungshierarchie. 
So können beispielsweise in der 4. Klasse 
sehr gute Schiller später auf dem Gymnasium 
nur noch sehr mittelmäßige Leistungen zei-
gen, während vorher eher schlechte Schüler, 
die an der Hauptschule verbleiben, nun im 
Vergleich zu anderen Kindern ihrer Klasse zu 
den Besten gehören. Das heißt im Laufe der 
Zeit stellen sich die Schüler auf die neue Be-
zugsgruppe ein und relativieren ihr Urteil. 
Dies zeigt sich sowohl in der körperlichen, als 
auch in der psychischen Belastung. 

Unsere Ergebnisse zeigen auf, daß vielfältige 
Faktoren mit dem Problem Belastung bei 
Schülern verknüpft sind. Sie weisen aber 
auch auf besonders schwerwiegende Bela-
stungen bei bestimmten Schülergruppen hin 
und können somit Hinweise auf Möglichkei-
ten der Einflußnahme geben. Eine vorstell-
bare Alternative wäre beispielsweise ein 
Ausbau der integrierten Gesamtschulen, 
denn diese sind in der Lage, dies zeigen For-
schungsergebnisse aus anderen Bundeslän-
dern, z.B. Nordrhein-Westfalen, das Angst-
niveau und die Belastung der Schüler abzu-
bauen, indem sie den Kindern mehr Erfolgs-
möglichkeiten geben und durch Vermeidung 
einer frühzeitigen Leistungsauslese einer 
nicht unerheblichen Anzahl von Schülern das 
Gefühl des Versagens ersparen. 
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Die zunehmende Beschäftigung der Massen-
medien mit den Themen Leistungsangst, 
Überbelastung der Schüler und krankma-
chende Schule spiegelt gleichzeitig die wach-
sende Bedeutung einer qualifizierten Schul-
bildung für die Zukunft von Kindern und Ju-
gendlichen wider. Immer mehr Eltern wün-
schen sich für ihre Kinder einen gehobenen 
Schulabschluß, dies bedingt, verbunden mit 
einer schwierigen Arbeitsmarktsituation, 
verstärkte Leistungsanforderungen und Aus-
lesebedingungen bei immer jüngeren Kin-
dern. 

Ziff-  Problematik der Leistungsüberforde-
rung und der seelischen Verarbeitung von 
Leistungsansprüchen hat sich in den letzten 
Jahren eine umfangreiche Forschungsaktivi-
tat entwickelt, welche sich um die Bereiche 
körperliche und psychische Belastung, insbe- 
sondere Leistungsangst gruppiert. 7 • - - 

An der Abteilung Medizinische Psychologie 
der Universität Ulm wurden zu diesen Gebie-
ten mehrere Forschungsprojekte durchge-
führt, von denen hier eines aus den Jahren 
1983 bis 1985 vorgestellt werden soll. In die-
sem, von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft geförderten Projekt, wurden 400 Schü-
ler der Haupt-, Realschule und des Gymna-
siums in Ulm-Wiblingen, jeweils aus der 5., 
7. und 9. Klasse erfaßt. Mittels Fragebögen 
wurden die verschiedenartigen körperlichen 
Beschwerden der Jugendlichen erhoben, so-
wie eine große Anzahl von psychischen Va-
riablen wie Angst, Depression, Selbstwertge-
fühl etc. Durch eine körperliche Untersu-
chung, die von Ärzten bzw. Ärztinnen durch-
geführt wurde, erfaßten wir den Gesund-
heitszustand der Schüler und ihre körperliche 
Reifeentwicklung. Die Teilnahme an diesen 
Untersuchungen war freiwillig. 

Zur Verbreitung der körperlichen Beschwer-
den konnten wir feststellen, daß diese teil-
weise erheblich über denen von Erwachse-
nen liegen. Die häufigsten Beschwerden wa-
ren: 

45,5 % der Mädchen und 31,5 % der Jungen 
leiden unter Kopfschmerzen, 
35 % der Mädchen und 20,5 % der Jungen 
unter Müdigkeit, 
30 % der Mädchen und 17,5 % der Jungen 
unter Schwindelgefühlen, 
32 % der Mädchen und 17 % der Jungen un-
ter Gewichtsproblemen, 


